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Aufgrund der steigenden Personenzahl, welche aufgrund der unsicheren Lage aus Nordafrika 
immigrieren und einen Asylantrag in der Schweiz stellen, wurden seitens der Behörden erste 
Massnahmen ergriffen. 

Der Bund hat hierfür die Kantone um Unterstützung gebeten, da die Empfangs- und 
Unterbringungszentren bereits jetzt stark ausgelastet sind. Die Regierung hat vor einigen Tagen 
eine erste Zivilschutzanlage ("Werkhof" in Kleinhüningen) geöffnet. 

Die aus Nordafrika stammenden Personen sind grossmehrheitlich junge männliche 
Wirtschaftsflüchtlinge ohne Asylgrund und Aussicht auf eine Arbeitsbewilligung. Die Möglichkeit, 
dass eine grosse Anzahl solcher nordafrikanischer Wirtschaftsflüchtlinge lange Zeit in 
Asylunterkünften in den Quartieren unserer Stadt verbringen wird, löst grosse Befürchtungen und 
ein Unsicherheitsgefühl in der Bevölkerung aus. Personen, die den ganzen Tag nichts zu tun 
haben, aus einer total fremden Kultur kommen, in der Mehrheit unsere Sprache nicht sprechen 
und entwurzelt - das heisst, nicht mehr in die Strukturen ihres Heimatstaats eingebunden sind - 
laufen Gefahr, sich bei uns nicht so zu verhalten, wie die Quartierbevölkerung das von ihnen 
erwarten dürfte. 

Der Anzugsstellende bittet den Regierungsrat daher zu prüfen und zu berichten: 

Ob er Massnahmen ergreifen kann, welche die Wohnbevölkerung der betroffenen Quartiere vor 
solchen negativen Einflüssen schützt und ob Asylunterkünfte ausserhalb der Wohnquartiere 
verwendet werden können. 
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